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Luft in Ohnmacht und konnte nicht wieder zum Bewußtſein ge
bracht werden Die Führer nnd der Vater die weder weiter
zugehen noch im Dunkeln abzuſteigen wagten waren in Ver
zweiflung da nahm ich die junge Dame kurz entſchloſſen auf
meine Schultern und trug ſie bis zum nächſten Dorf hinunter wo
ſie ſich bald erholte Jhr Vater konnte danach nicht genug für
mich thun und nahm mich in ſein Bureau auf aber aus Sehn
ſucht nach Selbſtäudigkeit verließ ich daſſelbe bald wieder und
arbeiiete ſo ein Jahr nach dem anderen auf der Goldſuche in der
Nähe des Klondike Diſtrikts Erſt in den letzten acht Monaten
habe ich mein Vermögen gemacht Niemand kann in Klondike
auf Erfolg hoffeu wenn er das Land nicht ge m kennt Glück
licherweiſe erwies ſich das erſte Stück Land das ich in Klondike
ſelbſt erwarb als gut Jch verkaufte es und erſtand andere An
theile dafür von denen ich jetzt ſechs der beſten beſitze Jhr

werth iſt heute fünf Millionen Dollars 20 Millionen
ark

Luſtige Ecke
Unverſchämt Junge Dame für das Dienſtmädchen einen Liebes

brief ſchreibend Jch glaube jetzt iſt es genug Dienſtmädchen Eins
fehlt aber noch gnädiges Fräulein ſchreiben Sie noch Entſchuldige bitte
die ſchlechte Handſchrift
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Unſere Kinder Die Eltern kommen gerade in das Kinderzimmer
als der kleine Willy ſeinem Schweſterchen die Augen zuhält und es
küßt Murter Was thuſt Du denn Willy Willy Ach Mama
wir ſpielen Papa und Stubenmädchen

Selbſtredend Dame Wo haben Herr Lieutenant den Winter
verlebt Lieutenant Rom jeweſen Jnädigſte Papſt mich jeſehen
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Unüberlegter Ausſpruch Jch behaupte durchaus daß es
manche Hunde giebt die mehr Verſtand haben als ihre Herren Das
glaub ich auch ich habe ſelbſt ſo einen geſcheidten Köter
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Vielſagende Auskunft Holelier Nun hat der Fremde die
Rechnung bezahlt Oberkellner Er hat gezahlt und iſt geflohen

e

Sein Fach Staatsanwalt zu einem Bekannten Du ich habe
wohl geſtern ſchönen Unſinn zuſammengeſchwatzt als ich zum Schluß der
Feſtlichkeit einen Toaſt auf Dich ausbrachte Freund Na Unſinn
weniger aber weißt Du ich bin mir während Deiner Rede wie ein An
geklagter vorgekommen
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Jmmer derſelbe Mann mit Stelzfüßen Ach Herr Ooktor

ich habe einen gräßlichen Schnupfen Arzt zerſtreut Hm da müſſen
Sie ein heißes Fußbad nehmen

Naivetäi Onkel Alſo 20 Mark ſoll ich Dir pumpen wie
kommſt Du dazu Neffe Jch wollte nur mal ſehen ob das Glück
heute bei mir Stand hält Jch habe nämlich ſchon 10 Mk im Skat
gewonnen
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Schlußfolgerung Das junge Ehepaar X ſcheint auch nicht

ſonderlich zu harmoniren er reiſt dieſen Sommer nach Kairo und ſie
nach Spitzbergen Na was iſt weiter dabei Sie wird der Ab
kühlung und er der Erwärmung bedürfen
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Auflöſung des 348 Preisräthſels Sturmhaube
Richtige Löſungen gingen ein 114 Die Geſammtzahl der Ein

fendungen betrug 118 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Frau Clara Regel Otto Harniſch Wilh Lehmann

Martha Zeſchmar Wilh Emulb Blume Tilly Wantzlöben Charlotte
von Gersdorf Frau L Kerner Helene Jenny Küpp M Hühn
Marie Lorenz Friedr Grothum Dorothea Hentſchel Olga Altmann
C Schneider Margaretha Goßrau M Schulze P Keilhack A Schneider

enny Pabſt Frau Wagner Otto Walter Fran M Oehlert Frau A
chmidt Ch Sänger Otto Benſe M Jentzſch Anna M Blosfeld

Wilh Klühſendorf Frau Martha Lehmann Rich Fripſche Flora Schubert
Eliſabeth Wittenbecher Frau Günther K Schluricke E Cammrath
Emmy Zahn W Körner Gertrud Heil Martha Spiegel Dora ober
A Reiſebeck Ernſt Schulze Eugen Dörlitz Frl Freyſchmidt E Grimm

Goltze Hermann Richter Alb Schlittrich M Scheffler L Groth
ner Waldmann Fr Wiedmann Dörwald L Weber A Wittſtock

Klara Barth E Marquardt Martha Heuſchkel Rich Hildenhagen Frau
A Hupe Eugen Lampe W Böge Frau M Albrecht Wilhelm Meye
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rau A Apelt A Weiß Fr Rendel Koven Fohanne Lühr Gertrud
öge Fr Krüger Wilhelm Henning Marie Biedermann Guſtav Roth

zardt Margarethe Lutzſcher Anna Roeder Max Lehmann Bertha Berg
Nax Köppchen

von auswärts von Eliſabeth Meier L Müller Fritz Bachmann
Querfurt Fr Schulze Delitzſch Frau Marie Hackemeſſer Frankfurt a M
Luiſe Kunze Naundorf Frau A Schurig Merſeburg A Kretſchmann
Maſchwitz Wilh Pohle Bitterfeld L Heinrich Höhnſtedt Dr Knabe
Liebeuburg Oskar Diettrich Wernigerode M Zwintſchöna E Goller
Seeburg M Gutzky Landsberg M Wagner Kopitkowo C Thormann
Loebnitz Hilmar Schäfer G Hohmann Rödgen C Doertling Schwoitſch
Frau Lina Winter Eilenburg Auguſt Burkart Cröllwitz G Michels
Canena C Hemprich Döllingen Martha Linke Marie Denter Franz
Burckhardt M Hupe Frau Funke Giebichenſtein Gottlieb Hutans
Trotha Willy Gräbe Willy Schumann Diemitz

Preis Uhlands Gedichte und Hramen eleg geb
entfiel auf C Thormann Löbnitz

349 Preisräthſel
Wer es macht der ſagt es nicht
Wer es nimmt der kennt es nicht
Und wer es kennt der will es nicht

Preis Anter Halbmond und Krenj Roman von
Ch Senkard eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a d s ä die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M K die drei Spieler
Hinterhand reizt bis e Handſpiel nachdem Vorhand ſogleich gepaßt

Mittelhand ſpielt Großſpiel auf folgende Karte

a A 10 K b 10 K e As d 7

e

e

Franzöſiſch

TreffAß Treff Zehn Treff König Pique Aß Pique Zehn
Pique König Coeur Aß Carr Aß Carr Neun Carr Sieben
Obwohl 13 Augen im Skat liegen verliert der Spieler mit Schwarz

Wie waren die Karten vertheilt Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 9
Kartenvertheilung

B a b e AB aA 10 K 410 D 8
M DA 10 K D cA K P 9 8 7
H as8 7 v9 8 7 e10 a4A K 9 7
Skat aD

Spiel

V 4B e7 a7 2 V aL es asV eB e9 T 4 V dbD bA d4K 18H el0 aA eD 2 V 8 eA ä9 11H dA 4d10 b10 31 Die andern Stiche nimmt der Spieler
eder er kommt bloß noch auf 60 Er würde das Spiel nur gewinnen
en Mittelhand ſo unklug wäre im 1 oder 2 Stich bA oder 10 zu
wimmeln Ein kluger Spieler wird aus dem Umſtand daß V erſt d
ſpielen wollte ſich aber auf a treiben ließ ſchließen daß Vorhand mehrere
Jungen und zwei lange Farben hat d und a und zwar muß a beſſer
gedeckt ſein als d da V dies zunächſt zur Nebenkarte gewählt alſo
können bei H keine hohen Blätter von a ſitzen Da nun V aK ver
ſetzt muß Mittelhand annehmen der Spieler will einen Jungen heraus
ziehen Dies darf M nicht noch durch Wimmelung unterſtützen zumal
H mit kleineren Blättern weichen kann

b
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Keine Arbeit

Großſtadtbild von Emile Zola
Nachdruck verboten

Am Morgen wenn die Arbeiter die Werkſtätte betreten finden
ſie ſie kalt gleichſam traurig über den hereinbrechenden Ruin JmHintergrunde des großen Kaumes ſteht die Maſchine ſtill und

ſtumm mit ihren mageren Armen und ihren unbeweglichen Rädern
und die Schwermuth wird dadurch noch größer denn ihr Arm
ihre Schwungkraft belebte wie ein ungeſtüm klopfendes Rieſenherz
ſonſt das ganze Haus

Der Principal trikt mit düſterer Miene aus ſeinem kleinen
Kabinet und ſagt zu den Arbeitern

Kinder heut giebt s keine Arbeit Es kommen keine Be
ſtellungen von überall bekomme ich Annullirungen und die Waare
würde mir auf dem Halſe bleiben Dieſer Monat December auf
den ich ſo feſt zählte ſonſt der Hauptmonat im Jahr droht die
beſten Häuſer zu ruiniren Jch muß die Arbeit einſtellen

Und als er ſieht wie die Arbeiter ſich ängſtlich anſchauen
fährt er mit leiferem Tone fort

Jch bin kein Egoifſt nein ich ſchwöre es Euch Meine
Lage iſt furchtbar weit furchtbarer als die Eurige Jn acht
Tagen habe ich 50000 Francs zugeſetzt Heute unterbreche ich
die Arbeit um die Kluft nicht noch ſchlimmer zu machen und da
bei habe ich doch noch keinen Pfennig für meine Zahlungen die
am 15 fällig werden Jhr ſeht ich ſpreche als Freund zu Euch
und verhehle Euch nichts Morgen iſt vielleicht ſchon der Gerichts
vollzieher dal Wir ſind ja nicht daran ſchuld Wir haben bis
ans Ende gekämpft Jch hätte Euch gern geholfen dieſe böſe Zeit
zu überwinden doch ich bin zu Ende ich ſitze auf dem Trocknen
und habe kein Brot mehr zu vertheilen

Damit reichte er ihnen die Hand die ihm die Arbeiter
ſchweigend ſchüttelten Einige Minuten bleiben ſie noch da und
betrachten ihr jetzt unnützes Handwerkszeug mit geballten Fäuſten
Zwanzig dreißig Familien werden in den nächſten Wochen nichts
zu eſſen haben Einige Frauen die in der Fabrik angeſtellt waren
haben Thränen in den Augen Die Männer wollen tapfer er
ſcheinen ſie ſpielen den Muthigen und erklären man ſterbe in
Paris nicht vor Hunger

Als der Principal dann fortgeht und ſie ihn vom Kummer zu
Boden gedrückt verſchwinden ſehen verlaſſen auch ſie den Arbeits
raum ſie glauben hier erſticken zu müſſen die Kehle iſt ihnen
wie zugepreßt und die Kälte dringt ihnen bis zum Herzen als kämen
ie aus einem Grabgewölbe Der Todte iſt die Arbeit die großeine Maſchine deren Skeiett uahes Ungemach kündend im

Dunkeln ſteht

Der Arbeiter iſt draußen auf der Straße auf dem Pflaſter
Acht Tage lang iſt er überall herumgelaufen ohne Beſchäftigung
u finden Von Thür zu Thür iſt er gegangen um ſeine Armeine Hände ſich ſelbſt anzubieten zu jeder ſelbſt der härteſten

unangenehmſten anſtrengendſten Arbeit Doch alle Thüren haben
ſich vor ihm geſchloſſen

Dann hat er ſich erboten für den halben Lohn zu arbeiten
Doch auch jetzt haben ſich die Thüren nicht geöffnet Er würde
faſt umſonſt arbeiten wenn man ihn nur einſtellen wollte Doch
die Panik hat alle Betriebe gelähmt und das Geld das infame
Geld hält ſich verborgen

Nach acht Tagen iſt alles vorbei Der Arbeiter hat einen
letzten Verſuch gemacht und kommt langſam mit leeren Händen

von dem Elend ganz mürbe geworden zurück Es regnet doch
er geht durch die Näſſe ohne ſie zu ſpüren denn er ſpürt nichts
weiter als den Hunger Er hat ſich über ein Geländer der
Seinebrücke gelehnt unter dem das hohe Waſſer mit langſamem
Gurgeln vorüberfließt zurückprallende weiße Schaumwellen zer
platzen an einem Brückenpfeiler Er beugt ſich noch tiefer die
rieſige Strömung rauſcht an ihm vorbei als wolle ſie ihn wüthend
herausfordern Nun ſagt er ſich das wäre feig und geht weiter

Der Regen hat aufgehört das Gaslicht ſtrahlt in den Aus
lagen der Juweliere Wenn er eine Fenſterſcheibe eindrückte ſo
könnte er ſich für Jahre Brod herausnehmen Jn den Reſtau
rationsküchen wird Licht angezündet und hinter den weißen
Muſſelinvorhängen erblickt er eſſende Leute Er geht ſchneller
und eilt nach der Vorſtadt an dem ganzen naſchhaften Paris
vorüber daß zur Dinerſtunde ſich bereit macht

Als die Frau und das kleine Mädchen heut Morgen weinten
hat er ihnen für den Abend Brod verſprochen Vor Einbruch der
Dunkelheit hat er ſich nicht zu ihnen zu gehen gewagt um ihnen
zu ſagen daß er gelogen habe Während er weitergeht fragt er
ſich was er erzählen ſoll damit ſie ſich gedulden Trotzdem
müſſen ſie doch etwas zu eſſen haben Er würde es ja noch aus
halten aber die Fran und das Kind ſind zu ſchwach

Einen Augenblick kommt er auf den Gedanken zu betteln doch
wenn ein Herr oder eine Dame an ihm vorbeigeht und er die
Hand hinhalten will dann wird ihm der Arm plötzlich lahm und
die Kehle preßt ſich ihm zuſammen Wie angenagelt bleibt er auf
dem Trottoir ſtehen während die anſtändigen Leute ſich fort
wenden ſie halten ihn für betrunken wenn ſie in ſein vom Hunger
verzerrtes Geſicht blicken
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Die Frau des Arbeiters iſt auf die Straße hinuntergelaufen
und hat das Kind oben ſchlafen laſſen Die Frau iſt ganz mager
nnd trägt nur einen bunten Kattunrock Jn dem heftigen Sturm
auf der Straße klappert ſie vor Kälte mit den Zähnen

Jn der Wohnung iſt nichts mehr es iſt ſchon alles ins Veih
haus gewandert Am vorigen Abend hat ſie die letzte Wolle aus
der Matratze bei einem Trödler verkauft die Matratze iſt auch
ſchon fort nur das Laken iſt noch da Sie hat es ans Fenſter
gehängt damit die Kälte nicht ſo hereinkommt denn die Kleine
huſtet ſehr heftig

Auch ſie hat ſich nach Arbeit umgeſehen ohne ihrem Mann
etwas davon zu ſagen Doch die Geſchäftsſtockung iſt für die
Frauen noch ſchlimmer als für die Männer Zum Glück hat ſie
einen guten Mann der nicht trinkt Sie würden ganz glücklich
leben wenn ſie die ſchreckliche Zeit nicht des Nothwendigſten be
raubt hätte Kredit giebt es nicht mehr ſie iſt beim Bäcker beim
Grünkramhändler beim Kaufmann ſchuldig und wagt es kaum
mehr an den Läden vorbeizugehen Nachmittags iſt ſie zu ihrer
Schweſter gegangen um ſich 20 Sous zu leihen aber auch dort
hat ſie ein ſolches Elend vorgefunden daß ſie ohne ein Wort zu
ſagen zu weinen angefangen hat dann hat ſie beim Fortgang
verſprochen ihr ein Stückchen Brod zu bringen wenn ihr Mann
etwas nach Hauſe brächte

Der Mann kommt nicht wieder Es regnet und zitternd
flüchtet ſie unter den großen Thorweg große Tropfen praſſeln zu
ihren Füßen nieder und das Waſſer dringt durch ihren dünnen
Rock Auf Augenblicke packt ſie die Ungeduld trotz des Regensgeht ſie hinaus bis ans Ende der Straße um nachzuſehen h ſie

den ſo ſehnſüchtig Erwarteten nicht auf der Chauſſee bemerkt Und



wenn ſie wieder unter den Thorweg tritt dann triefen die Haare
vom Regen ſie fährt ſich mit den Händen darüber um ſie zu
trocknen und wartet noch immer von leiſem Fieberfroſt ge
ſchüttelt

Von den hin und hergehenden Paſſanten wird ſie oft ge
ſtoßen Um Niemandem im Wege zu ſein macht ſie ſich ganz
klein Dabei hat ſie einen furchtbaren Hunger Drüben iſt eine
Bäckerei und ſie denkt an das Kind das da oben ſchläft

Als der Mann der wie ein Verbrecher an den Häuſern ent
langſcheicht ſich endlich zeigt ſtürzt ſie auf ihn zu und betrachtet
ihn mit angſterfüllten Blicken

Nun ſtößt ſie hervor
Er giebt keine Antwort und ſenkt das Haupt Und blaß wie

eine Todte ſteigt ſie die Treppe empor

Die Kleine oben ſchläft nicht Sie iſt erwacht und ein gräß
liches herzzerreißendes Etwas huſcht über die Geſichtszüge dieſes
ſiebenjährigen Mädchens das welk und düſter wie eine Frau er
cheint Se ſitzt auf dem Kofferrande der ihr als Bett dient
hre vor Kälte ſtarrenden Füße hängen nieder ihre krankhaft

mageren Hände von puppenhafter Bläſſe ziehen auf der Bruſt die
Lappen zuſammen die ſie bedecken ie verſpürt dort ein
An ades Gefühl ein Fieber das ſie gern löſchen möchte Sie
räumt

Spielzeug hat ſie nie gekannt Die Schule kann ſie nicht be
ſuchen deun ſie hat keine Schuhe Als ſie noch klein war hat
ihre Mutter ſie in der Sonne ſpazieren geführt deſſen erinnert
ſie ſich ganz genau Doch das iſt ſchon lange her Seither iſt
ſie nie mehr glücklich geweſen denn ſie hat ſtets Hunger gehabt

Es iſt eine wichtige Sache über die ſie nachdenkt ohne ihr
auf den Grund kommen zu können Hat denn Jeder Hunger
Sie hat ſich bemüht ſich daran zu gewöhnen doch es iſt ihr nicht
gelungen Sie denkt ſich um das zu verſtehen müſſe man er
wachſen ſein Jhre Mutter kennt die Sache gewiß die man vor
den Kindern geheim hält Wenn ſie es wagte würde ſie ſie wohl
S wer die Leute denn ſo in die Welt ſetzt damit ſie Hunger

en

Dann iſt es auch in ihrer Wohnung ſo häßlich Sie betrachtet
das Fenſter an das das Laken klatſcht die nackten Wände die
wackeligen Möbel das ganze Elend der Dachkammer das die
mangeinde Arbeit noch mit ihrer Unordnung beſudelt Jn ihrer
Unwiſſenheit glaubt ſie von warmen Stuben mit glänzend hellen
Gegenſtänden geträumt zu haben um das Bild noch einmal zu
ſehen macht ſie die Augen zu und durch die geſchloſſenen Lider
wächſt das Licht der Kerze zu einer blendenden Lichtfülle zu einema Schimmer dem ſie ſich gern nähern möchte Doch der

ind heult und es dringt eine ſolche Kälte in die Kammer daß
ie zu huſten beginnt Die Augen ſtehen ihr voller Thränen
rüher ängſtigte ſie ſich wenn man ſie ſo ganz allein ließ jetzt

fühlt ſie das nicht mehr es iſt ihr völlig gleichgiltig Da ſie ſeit
dem geſtrigen Abend nichts gegeſſen haben ſo glaubt ſie ihre
Mutter ſei hinuntergegangen um Brod zu kaufen Dieſer Ge
danke macht ihr Spaß Sie wird ihr Brod in ganz kleine Stücke
ſchneiden und ganz langſam eins nach dem andern eſſen Dann
wird ſie mit ihrem Brod ſpielen

Die Mutter iſt wieder hereingekommen und der Vater hat die
Thür zugemacht Die Kleine ſieht Beiden erſtaunt auf die Hände
und erklärt da ſie nichts ſagen nach einer Weile in klagendem
Tone

Jch habe Fre ich habe Hunger
Der Vater hat in der Ecke den Kopf zwiſchen die Hände ge

preßt und bleibt dort wie zerſchmettert ſitzen während ſeine Schul
tern ſich in heftigem ſtummem Schluchzen bewegen Die Mutter
die ihre Thränen unterdrückt will die Kleine wieder ins Bett
legen Sie deckt ſie mit allen Kleidungsſtücken zu die ſich in der
Wohnung vorfinden und ſagt ihr ſie ſolle artig ſein und hübſch
ſchlafen Doch das Kind das vor Froſt mit den Zähnen klappert
und das Feuer in der Bruſt heftig brennen fühlt wird keck Es
fällt ſeiner Mutter um den Hals und fragt ganz leiſe

Mauaga ſage mir doch warum haben wir denn eigentlich
Hunger

Eine Epiſode ans der Sckreckensnacht
von Montemor

16 December 1865

Von Gottfried Albert
Nachdruck verboten

So lieblich ſo heiter und milde hatte ſich kaum jemals der
Eternenhlmmel über das beſcheidene Montemor ausgebreitet
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Ueber den hellerleuchteten Feldern lag tiefer Friede das Plätſchern
des Flüßchens vernahm man aus dem Thale herauf viel deutlicher
als ſonſt wie wenn ſein Rauſchen eine Predigt wäre der in an
dächtiger Stimmung die Pinien lauſchten kein geheimuißvolles
Säuſeln ging wie ſonſt durch ihre Aeſte Einen ſo feierlich ernſten
Feierabend hatte die Natur zuvor nie gehalten es war als wäre
ihre Charfreitagsnacht Waren es doch die letzten Stunden des
armen Montemor Hier und da nur flog plötzlich kreiſchend eine
Eule aus dem Dickicht auf es wurde ihr Angſt ob der Todten
ſtille in der die Natur ihren Athem anhjielt

Die Uhr am Rathhaus hatte ſoeben neun geſchlagen lauter
vernehmlicher als ſie es gewohnt war, vielleicht wollte ſie die
Leute auf dieſe Stunde beſonders aufmerkſam machen Ueber
das Trottoir der Straße San Carlos ſchritt ein ſchlanker junger
Mann eilig die Stadt hinauf ſeine ſchallenden Tritte allein
ſcheuten ſich nicht die tiefe Stille zu unterbrechen Er näherte
ſich einem von wenigen Lichtern erhellten freien Platze und mit
ehrfürchtiger Verbeugung lehnte er ſich erwartend an die ſteinerne
Säule mit dem Heiligenbilde die als beſcheidener Schmuck hier
aufgerichtet ſtand Seine dunklen feurigen Augen ſpähten hinauf
nach den erleuchteten Fenſtern im erſten Stock eines Hauſes
Jetzt öffnete ſich leiſe das Gitterthor und der Jüngling huſchte
in den finſteren Gang Haſtig doch mit erröthendem Antlitz
trat er in ein hohes von einem einzigen Lampenlichte nur matt
erleuchtetes Zimmer

O Emma rief er aus und ergriff haſtig die zitternde Hand
des Mädchens o Emma welches Glück giebſt Du mir

Daß es doch dauern könnte in Ewigkeit mein Geliebter er
widerte ſie mit bebender Stimme indem ſie ihre Augen ſchwärzer
als die Nacht aufſchlug daß ihre Strahlen das Antlitz des Jüng
lings verklärten O daß es währte bis in Ewigkeit Geliebter
Eine heiße Thräne verdüſterte wie eine Wolke den Abendſtern
das glühende Auge

Nur weil er ſo reich iſt wie Du nur darum weil ich arm
bin nur um einiger tauſend Piaſter willen ſoll ich Dich nicht
lieben Ja ſie werden Dich zwingen Emma ſie werden dieſe
Geizigen Aber ich will ja nicht das Gold Deines ſtrengen
Vaters nicht die Perlen Deiner herzloſen Mutter ich will nur
Dich mein Schatz mein Alles und die kräftigen Arme des Jüng
lings umſchlangen das liebe Mädchen Sie erſchrak

Was fehlt Dir Kind Deine Wangen ſind ſo bleich und
Dein Händchen ſo unruhig ſei unbeſorgt im Gemache Deiner
Eltern iſt s dunkel ſie ſchlafen ſchon

Ja ſie ſchlafen Fernando ich bin ſo ängſtlich Aber
hörſt Du nicht ein Geräuſch ein dumpfes Murmeln

Sei ruhig Geliebte Es iſt Dein Herz das pocht und unſer
Geheimniß macht Dich furchtſam mein Engel

Ja es iſt Furcht lispelte ſie die Reue weil ich ſie be
trogen habe Meine Mutter gab mir den Gutenachtkuß und
ſegnete mich wie ſonſt aber ich habe ſie betrogen ich wartete
auf Dich Mein Gott wäre ich doch arm welch häßliches
Schickſal reich zu ſein

Du biſt nicht ſchuldig mein Glück es iſt nicht Sünde zu
lieben Jch will beten zu Gott daß er Deinen Eltern vergebe
was ſie Dir zu Leide thun Es iſt das erſte Mal daß ich Dich
hier allein ſehe es wird auch das letzte Mal ſein Emmal

Nein nein lieber ſterben rief das Mädchen und warf ſich
ſchluchzend an ſeine Bruſt

O mein Glück meine Liebe flüſterte der Jüngling aber
Deine Hand iſt ſo kalt hier bei dieſem Bilde der heiligen
Jungfrau ſchwöre mir daß mein Glück dauern ſoll in Ewigkeit
ſchwöre mir Emma daß Du mich lieben wirſt bis ich ſterbe

Das Mädchen richtete ſich auf und kreuzte ihre weißen Hände
über der Bruſt und ſprach mit fieberhaft erregter Stimme Jch
ſchwöre es

Da horch ein tiefes Toſen Ein Donnerſchlag Ein Stoß
und Montemor iſt vom Erdbeben verſchüttet

Faſt alle Einwohner lagen unter den Trümmern der Stadt
begraben Am frühen Morgen durchſuchten viele rüſtige uud hilfs
bereite Hände mit Schaufel und Spaten die traurigen Ruinen
Auf der Plaza San Carlos grub man die Liebenden unter dem
Schutt hervor ſie lebten beide aber die ſchöne Jungfrau erkannte
ihn nicht mehr auch nicht ihre Mutter ihr Geiſt war umnachtet

Sie lebt jetzt noch Jhr Haar hat das Alter längſt gebleicht
ihre Wangen ſind eingefallen und ihre einſt ſo gluthſprühenden
Augen blicken ſtier vor ſich hin Nur hin und wieder zieht ſie
die müden Augenlider empor um einen traurigen verſtörten Blick
gen zu ſenden wenn ſie die blaſſen mageren Hände über
der Bruſt kreuzt und in dumpfem Tone nur die einzigen Worte
flüſtert Jch ſchwöre esl

Städte

Was ſoll mein Junge werden
Oſtern rückt heran und mit dieſem Feſte die Zeit da in Tau

ſenden von Familien die Wahl des Lebensberufes welche die El
tern für ihren unmündigen Sohn zu treffen haben lebhaft erörtert
wird Die Frage Was ſoll mein Junge werden verurſacht
oft arge Kopfſchmerzen und mancher Familienvater gäbe ſicherlich
ſein Letztes hin wenn ihm Jemand ſagen könnte in dem oder
dem Berufe wird Dein Kind zu Ehre Glück und großem Gut
gelangen Aber leider kann das Niemand Da ſind zunächſt dieBekannten und Verwandten denen der ſorgende Vater ſeine Frage

vorlegt Mit welchem Ergebniß Antworten in Menge aber
kaum zwei gleichlautende Da ſind ferner die Handwerksmeiſter

in der verzwickten Angelegenheit der Berufswahl doch Autori
täten die müſſen wohl durch guten Rath endlich helfen Leider
auch hier kein erlöſendes Wort Jeder erklärt da ganz ſonder
bar ſeinen Erwerbszweig für den am wenigſten einträglichen
und den ſeines Nachbars für den beſten Endlich erinnert ſich der
wählende Vater ſeine Frage als Titel verſchiedener Bücher geleſen
zu haben ein neuer Hoffnungsſtrahl Aber auch der verblaßt
je mehr er ſich beim Leſen der letzten Seite jener Bücher nähert
ohne eine beſtimmte Antwort auf ſeine Frage gefunden zu haben
Auch ein Artikel aus der Feder eines Schulmannes weiß auf die
Frage Was ſoll der Junge werden keine beſtimmte Antwort
zu geben Wohl aber ſind in dieſem Artikel gute Rathſchläge ver
zeichnet die wir unſeren Leſern mittheilen wollen denn ſie könnten
dem Einen oder dem Anderen bei der Berufswahl von Nutzen ſein

Wenn man durch die Frage Was ſoll mein Junge werden
erfahren will welches der beſte Beruf iſt in den meiſten Fällen
wird die Frage wohl in dieſer Abſicht geſtellt ſo wird Niemand
eine befriedigende Antwort darauf geben können Und wenn Je
mand im Slande wäre den beſten Beruf anzugeben ſo würde
er allen dabei Jntereſſirten einen ſchlechten Gefallen erweiſen wenn
er ſein Geheimniß offenbarte Denn Alles würde ſofort dieſem
beſten Berufe zuſtrömen und derſelbe würde in kürzeſter

Zeit der ſchlechteſte ſein
Nehmen wir nun einmal an es ſtellte Jemand die Frage

Was ſoll mein Junge werden in der Abſicht zu erfahren
welche Berufsart der körperlichen und geiſtigen Veranlagung ſeines
Sohnes wohl am beſten entſpreche und in welcher er es infolge
deſſen wohl am weiteſten bringen könne Unſere Antwort wir
haben hier vornehmlich den Handwerkerſtand im Auge würde
dann in den meiſten Fällen lauten Laß Deinen Sohn in den
Beruf eintreten den Du ſelber einnimmſt Jn der Werkſtatt
des Vaters iſt der Sohn aufgewachſen die Benennung der Werk
zeuge gehörte mit zu den erſten Gedächtnißübungen der Gebrauch
derſelben war ſeiner Hände erſte Arbeit Mit unverkennbarer
Geſchicklichkeit arbeiteten ſchon die Kinderhände an der Herſtellung
verſchiedener in das väterliche Gewerbe ſchlagender Gegenſtände
und tritt nun ſolch ein Knabe in die Werkſtatt ſeines Vaters als
Lernender ein ſo bringt er Vieles ſchon mit zu deſſen Erlernung
ein mit dem betreffenden Gewerbe völlig unbekannter Lehrling
oft Monate nöthig hat

Wenn trotz alledem die Fälle ſo ſelten ſind daß der Sohn
das Gewerbe des Vaters erlernt ſo iſt die Urſache davon in
zweierlei zu ſuchen Das Erſte iſt die Neigung des Menſchen
alle Widerwärtigkeiten die ihn betreffen ſeinem Berufe zur Laſt
zu legen ſtatt die Urſuchen derſelben auch einmal in der eigenen
Perſon oder in den Zeitverhältniſſen zu ſuchen Das Zweite iſt
der alle Kreiſe der heutigen Geſellſchaft beherrſchende Gedanke
Hoch hinaus Der Tagelöhner möchte aus ſeinem Sohne

einen Handwerker der Handwerker aus dem ſeinigen einen Be
amten machen während der Beamte eine ſchwere Unterlaſſungs
ſünde zu begehen meint wenn er ſeinen Sohn nicht ſtudiren läßt
Beſonders die Studirmanie hat in der Gegenwart eine Menge
unglücklicher Exiſtenzen geſchaffen Manche Eltern begehen ſogar
die Thorheit ihrem auf der Schule nicht recht vorwärtskommenden
Sohne mit der Unterbringung im Handwerkerſtande zu drohen
Muß derſelbe nun ſpäter wirklich zum Handwerk greifen ſo be
trachtet er ſeine Stellung ſtets als eine Strafe und mit der Be
rufsfrendigkeit iſt es natürlich vorbei Wer mit ſeinem Sohne
durchaus hoch hinaus will der kann ſeiner Eitelkeit übrigens auch
Zugeſtändniſſe machen im Bereiche des eigenen Gewerbes Der
Sohn kann da z B das vom Vater Begründete erweitern oder
auch nach und nach eine der höheren Kunſtſtufen erſteigen deren
es ja faſt in jedem Erwerbszweige giebt

Eltern die in der Lage ſind ihren Sohn auf eigene Koſten
auslernen zu laſſen werden natürlich unter den einzelnen Berufs
arten ſowohl als auch unter den Meiſtern des beſtimmten Berufs
wählen wollen Nun pflegt man in den meiſten Fällen bei der
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Wahl des Berufs ſelbſt mit viel mehr Gewiſſenhaftigkeit vorzu
gehen als bei der Wahl des Meiſters und doch ſollte gerade auf
die letztere die größte Sorgfalt verwendet werden Auf die Wahl
des rechten Meiſters kommt es vor Allem an So ſollte man
keinen wählen der mehr im Comptoir als in der Werkſtatt ſich
aufhält der mehr Kaufmann als Handwerker iſt und die Ausbil
dung der Lehrlinge ſeinen vielleicht gewiſſenloſen Geſellen überläßt ferner keinen jener ſogenannten Fabrclanten die durch Ge

ſellen arbeiten laſſen während ſie ſelber von dem Handwerk keine
Ahnung haben

Die Arbeitslöhne ſind bei den einzelnen Berufsarten ſehr ver
ſchieden und richten ſich im Allgemeinen nach dem Maße der
körperlichen Geſchicklichkeit und dem Grade der Jntelligenz welche
der betreffende Beruf erfordert Die Löhne in ein und demſelben
Gewerbe regeln ſich wieder nach dem Fleiß der Zuverläſſigkeit
und der Tüchtigkeit des Einzelnen und ſo tritt nicht eben ſelten
der Fall ein daß ein guter Arbeiter in einem ſchlecht bezahlten
Gewerbe mehr verdient als der weniger tüchtige in einem gut
lohnenden Ueberhaupt ſind Fleiß Treue und Tüchtigkeit ein
Kapital das immer die reichlichſten Zinſen trägt Jhren Sohn
in den Beſitz dieſes Kapitals zu bringen muß der Eltern größte
Sorge ſein Mit weit mehr Sorgfalt als das Was ſollte
ſtets die Frage Wie wird der Junge der Tüchtigſte ſeines
Faches behandelt werden Der Verſuch einer Beantwortung
dieſer Frage ſoll hier nicht gemacht werden wir wollen uns auf
einige kurze Bemerkungen beſchränken

Nachdem die heutige Gewerbe Geſetzgebung die Rechte des
Meiſters vielfach beſchränkt hat lehnt derſelbe auch in den meiſten
Fällen die Verantwortlichkeit für des Lehrlings Thun und Laſſen
außerhalb der Werkſtatt ab und daraus erwächſt den Eltern die
Pflicht mit um ſo größerer Sorgfalt über ihres Sohnes Verhal
ten zu wachen Die Fortbildungsſchulen finden noch immer nicht
die gebührende Beachtung und doch ergänzen und befeſtigen ſie
nicht nur das in der Schule Gelernte ſondern ſie pflegen auch
den Sinn für Ordnung und gute Sitte Jn manchen Städten
hat man auch Unterhaltungsabende für die Lehrlinge veranſtaltet
Die jungen Leute unterhalten ſich da Sonntags durch Einübung
von Geſängen durch Anhören von Vorträgen durch Leſen guter
Zeitſchriften und Bücher durch paſſende Spiele u ſ w Dieſe
Einrichtung ſollte wenigſtens in allen größeren Städten Nach
ahmung finden denn durch dieſelbe können die Lehrlinge dem
Wirthshausbeſuch und den ſchädlichen Einflüſſen des Straßenlebens

e werdeno aber ſolche oder ähnliche Veranſtaltungen getroffen ſind
da ſollte ſie jeder Vater und Meiſter als nicht zu unterſchätzende
Bundesgenoſſen bei dem ihnen obliegenden Erziehungswerke mit
Freuden begrüßen Denn wir wiederholen es nicht auf die Stelle
kommt es an die Jemand in der menſchlichen Geſellſchaft ein
uimmt ſondern darauf daß er durch Treue Fleiß und Tüchtig
keit ſeinem Berufe Ehre macht

Die Geſchichte eines Klondike Millionärs
Jn London im Hotel Cecil hält ſich augenblicklich ein glück

licher Sterblicher Namens F M Stevens aus Amerika auf
welcher in dem märchenhaften Goldlande von Klondike das Ver
mögen eines Monte Chriſto aufgeleſen hat Mit ſiebzehn Jahren
befand ſich Stevens im Beſitze von 50 Dollars 200 Mark in
ſeiner r Lincoln im Staate Nebraska und zog hinaus
in die Welt Seine Freunde riethen ihm zur Verwerthung ſeines
Univerſitätsſtudiums und Ergreifung eines entſprechenden Berufs
er aber beſchloß da das Sümmchen ſchnell zuſammenſchmolz nicht
noch mehr Zeit mit Studiren zu verſchwenden ſondern einfach
vorwärts zu gehen und Geld zu verdienen Jch erfuhr ſo
erzählte er daß die Fahrt nach der Silberſtadt Denver in
Colorado unendlich viel mehr koſtete als ich bezahlen konnte Jch
hatte meine Reiſetaſche zur Begleichung meiner Rechnung im Hotel
zurücklaſſen müſſen und in meiner Verzweiflung fragte ich den
Maſchinenführer eines Güterzuges ob ich mir die Fahrt durch
Arbeit verdienen könnte Gieb uns einen Dollar ſagte dieſer

und ſpring auf Dies that ich und ſo gelangte ich von einem
Theil der Bahnlinie zum anderen bald einen Dollar bald einen
halben zahlend bis ich mit 75 Cents 3 Mk in Denver ankam
Hier vermiethete ich mich als Schafhüter Bald jedoch riß mir
die Geduld hierzu ich wanderte mit meinen Erſparniſſen weiter
und begann Gold zu ſuchen Nun folgte eine romantiſche Epiſode
Jch hatte mich einer Geſellſchaft zur Beſteigung eines Berges in
Colorado angeſchloſſen unter welcher ſich auch der Senator von
Colorado Mr Fletcher und ſeine reizende Tochter befanden
Plötzlich in großer Höhe fiel die Letztere infolge der verdünnten
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